
Durch die immer weitere Zerstücke-

lung unserer Landschaft, infolge des 

Baues neuer Straßen, der Erschlie-

ßung neuer Flächen für die Industrie 

und die stetige Vergrößerung von 

Städten und der damit verbundenen 

Vernichtung der Lebensräume von 

Tieren und Pflanzen,  ist vielerorts ein 

Artenschwund zu spüren. Der 

Mensch ist gegenüber der Natur 

gleichgültig geworden. Schon lange 

kann man ein Insektensterben ver-

zeichnen. Es verschwinden immer 

mehr Vogelarten, weil ihre Nahrungs-

flächen sich drastisch negativ verän-

dern. Fast 30 % der Ackerflächen wer-

den heute in Mecklenburg -

Vorpommern mit Mais angebaut. Im 

Jahr 2017 waren es insgesamt 

152.000 ha, wobei nur 3400 ha zur 

Nahrungsmittelgewinnung angebaut 

wurden. Der restliche Anbauertrag 

wurde als Silomais gewonnen. Für 

Deutschland wurde für 2017 eine 

Gesamtanbaufläche von 2.527.900 ha 

für Mais angegeben. (Quelle: Stati-

sches Bundesamt DMK) 

In diesen Monukulturanbauflächen 

ist kein Platz für die Vogelwelt. Hinzu 

kommt die Behandlung der Maisnutz-

flächen mit Bodeninsektiziden und 

gebeiztem Saatgut um Schädlinge 

fernzuhalten. Alles ist auf Gewinn 

ausgelegt. Die Entwicklung geht wie-

der in die Richtung, dass die Natur in 

nützlich und schädlich eingeteilt wird. 

Ein Beispiel hierfür konnten wir im 

letzten Jahr verfolgen. Der Fischotter 

wird in Niederösterreich wieder als 

Schädling angesehen und 40 Tiere 

sollen der Natur entnommen werden. 

Übersetzt bedeutet dies, getötet wer-

den, um angeblich ein biologisches 

Gleichgewicht wieder herzustellen. 

Auch hier in Mecklenburg-

Vorpommern werden die Stimmen 

der Fischer immer lauter, dass die 

Regierung etwas gegen den Otter und 

den Kormoran unternehmen soll, da 

sie Fangverluste haben. 

Die obige Traueranzeige der Aktion 

Fischotterschutz bekräftigt das Be-

dauern aller Otterfreunde der wir uns 

anschließen. 

Nicht nur das eben erwähnte belastet 

unsere Natur und die Artenvielfalt. 

Achtlos wird Müll aus dem Auto ge-

worfen und immer mehr landet so in 

unserer Landschaft. In einer Land-

schaft die eigentlich auch unsere Le-

bensgrundlage ist. Denn ohne einen 

intakten Lebensraum wird auch der 

Mensch auf lange Sicht nicht überle-

ben können. Seit dem Jahr 2017 führt 

der Arbeitskreis Fischotterschutz wie-

der Untersuchungen in der Datzenie-

derung zwischen Neubrandenburg 

und Friedland durch. In einem Ab-

stand von vier Wochen werden Kar-

tierungen zur Avifauna und zum Vor-

kommen des Otters in diesem Gebiet 

durchgeführt. Neben der faunisti-

schen Registrierung werden aber 

auch immer häufiger illegale Müllab-

lagerungen festgestellt. Wiederholt 

konnte Hausmüll unter der A 20 Brü-

cke bei Glienke gefunden und der 

zuständigen Behörde gemeldet wer-

den. Nie blieb die Fläche lange leer, 

denn schon nach kurzer Zeit wurde 

das Nächste gefunden. 
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Foto 1 und 2: Müll am 29.07.2017 und am 
15.08.2017im Bereich unter der A 20 Brücke 
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Sogar ein Satz Autoreifen wurde hin-

ter den Pfeilern der Autobahnbrücke 

deponiert und musste gemeldet wer-

den.   

Diesem ganzen Müll in der Datzenie-

derung nicht genug, wurde am 

02.08.2017 bei einer Otterkartierung 

in der Tollenseniederung bei Wogger-

sin der Elektromüll einer Firma gefun-

den. So wie es aussah fuhr der Trans-

porter nur rückwärts an den Fluss auf 

Höhe des Papenbergsees heran und 

die Monteure zogen sämtlichen Ab-

fall nebst Palette aus dem Auto und 

ließen es vor Ort liegen. So konnte 

sich die Firma vermutlich die Entsor-

gungskosten sparen. Noch am selben 

Tag wurde Anzeige erstattet. Bei ei-

nem erneuten Kontrollgang am 

13.08.2017 musste jedoch festge-

stellt werden, dass der Müll an der 

Tollense immer noch vorhanden war, 

so dass wiederholt Anzeige erstattet 

wurde. Inzwischen hatten Angler die 

leeren Kabeltrommeln auseinander 

gerissen und die Holzscheiben als 

Bodenbefestigung verwendet, um 

trockenen Fußes am Ufer stehen zu 

können. Aber nicht nur das Erwähnte 

konnte an diesem Tag gefunden wer-

den, sondern auch zwei abgestellte 

Kühlschränke und eine Propangasfla-

sche standen am Rande des Lange-

furtsweg bei Neubrandenburg.  

Ist es nicht erschreckend wie gleich-

gültig mit unserer Umwelt umgegan-

gen wird? Und das Gezeigte ist nur 

ein Bruchteil von dem was man fin-

det. Zahlreicher Müll landet in unse-

ren Gewässern oder wird im Unter-

holz der Wälder deponiert, wo es im 

Sommer durch die Vegetation ver-

schwindet, jedoch im Herbst zum 

Vorschein kommt. Das Problem ist, 

dass sich gewissenhafte, naturver-

bundene Menschen mit der Gleich-

gültigkeit anderer Menschen ausei-

nandersetzen müssen.  

Mein besonderer Dank gilt daher 

dem Umweltamt des Landkreises 

Mecklenburgische Seenplatte für die 

stets schnelle Hilfe bei der Entsor-

gung des abgelagerten Mülls.  

Volker Dienemann                           

Arbeitskreis Fischotterschutz 
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Abb.7: Abgestellter Hausmüll  Langefurtsweg  
            in der Tollenseniederung 

Abb.4: Elektromüll am 02.08.2017 in der Tol-
lenseniederung bei Woggersin auf Höhe des 
Papenbergsee 

Abb.5: Am 13.08.2017 liegt der Müll immer 
noch am Ufer der Tollense aber er verteilt sich 
schon in der Umgebung 

Foto 3: Reifen am 01.10.2017 im Bereich unter  
            der A 20 Brücke bei Glienke 

Abb.6: Angler nutzen den Müll zur Wegebefes-
tigung 


